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Bei Familie Bünzli wird über dies und das
diskutiert, so unter anderem auch über die
Konfession der Dienstmagd vom zweiten Stock.
Frau Bünzli kommt zum Schluh, dafj Marie
katholisch sei. Aber da hat sie die Rechnung
ohne Hansli gemacht, der ihr im Brustton der
Ueberzeugung widerspricht: «Das schfimmf
nöd; i weih es ganz genau, Sie ischt nöd
katholisch, sondern raffiniert.» P. M.

Mein kleines Enkelchen geht mir öfters bei
meinen Besorgungen zur Hand und weil es,
wie alle Kinder, sehr empfänglich ist für Lob,
rühmte ich es letzthin: «Was miech ig eigentlich

ohni di, Dorli?» «O, dänk o nid viel
anders», war seine erfrischende Antwort. W-T

Aus einem Schulaufsatz über die Zeit Jeremias

Golfhelfs: «Zündhölzchen waren noch
Zukunftsmusik .» H. S.

«Min Pappi isch Tiräkter.» «Und minen
Oberscht!» «Das isch no gar nüt. Mine hätt
es Abonnimänt bim General!» B. N.

In der Schule besprachen wir letzthin die
Schwalbe. Heute frage ich etwas ungeschickt:
«Warum hat dieser Vogel einen so langen
Schwanz?» Der kleine Fritz antwortet nun
prompt: «Damit man ihn gut von den Spatzen
unterscheiden kannl» Oeha

Gestern war
ein Herr
bei uns

er fragte, ob er einmal

einen Mantel
anprobieren dürfte. Er
wollte ihn aber noch
nicht kaufen, erst
später, sagte er. Als
er ihn nun anhatte,
ging er mehrere Male
darin hin und her,
besah sich von links und
von rechts, von vorn
und von hinten. Ach,
wissen Sie was,"
meinte er schließlich,
ich behalte ihn doch
lieber gleich an." Ja,
so geht das mit den
preiswerten Mänteln
bei der

Gute Herrenkonfektion

Arbon, Basel, Chur, Frauenleid,
SI. Gallen, Glarus, Herisau,
Luzern, Ollen, Romanshorn,
Schaffhausen, Stans, Winterthur,
Wohlen, Zug, Zürich. Depots
in Bern, Biel, La Chaux-de
Fonds, Interlaken, Thun.

Von meiner Schneiderin lasse ich mir eine
Stoffmuster-Kollektion kommen. Klein Margot
blättert darin und sagt zu mir: «Du, Mame,
lueg, das gäb e härzigs Röckli für mi»! Ich

entgegne: «Wenn du immer schö brav bischt,
denn chunscht vom säbe eis über!» Darauf
Margot: «Oh je, Mame, bis denn hät's vo dem
Schtoff scho lang e kei meh!» Kari

*

Neulich kam meine, gelinde ausgedrückt,
sehr vollschlanke Schwägerin zu Besuch. Beim
Tee fragt mich unser kla-iner Jürg peinlich laut
und deutlich: «Papi, worum isch 's Tanfi überall

e so gschwulle?» Max

Der Vater
Der Vater übernimmt es, den Kleinen

mit einem Schlafliedchen in Schlaf zu
singen. Wie nun die Mutter nichts mehr
hört, betritt sie auf den Fuhspitzen das
Zimmer und frägt leise: «Schläft er?»

«Si, Mamma», antwortet der Kleine
und zeigt auf den Vater.

(«es». Aus Domenica dei Corriere)

17

ksi ^srnilis öünzli wircl ülzsr cliss unci ciss

ciislcutiert, so untsr sncisrsm suck ülzsr ciis
Kc>nts!5ic>n clsr visnstmsgci vom zwsitsn 5tc>clc.

k^rsu öünzli kommt zum 5ckluh, cislz t^sris
lcstkolisck ssi. Alzsr cis kst iis ciis kscknung
okns ktsnsli gsmsckt, clsr ikr im örustton clsr
Uslzsrzsugung wiclsrzprickt: «Dss zcktimmt
nöcli i wsilz sz gsnz gsnsu, Zis isckt nöci lcs-

tkoljzck, soncisrn rsttinisrt.» r'. /V».

r^sin Iclsinss ^nlcslcksn gskt mir üttsrs lzsi
msinsn IZssorgungsn zur klsnci unci wsil ss,
wis slls Xinclsr, sskr srnotsnglick ist tür I.olz,
rükmts ick ss Istztkin: «V/ss misck ig sigsnt-
iick okni cli, vorli?» «0, clsnlc o nicl visi sn-
clsrs», wsr zsins srtriscksncis Antwort. W-17

Aus sinsm 5ckulsutsstz ülzsr clis ?sit ^srs-
miss Oottksits: «Tüncikölzcksn wsrsn nock
lulcunttsmusilc .» kl, 8.

«/^in psppi jzck lirölctsr.» «Uncl rninsn
Olzsrscktl» «vss isck no gsr nüt. ivUns kstt
ss Alzonnimsnt bim Osnsrsll» IZ kl.

In clsr 5ckuls tzssprscksn wir Istztkin clis
8ckwsibs. Kisuts trsgs ick stwss ungssckiclct:
«>Vsrum kst ciisssr Vogsl sinsn so isngsn
5ckwsnz?» vsr lclsins tvitz antwortet nun
prompt: «vsmit msn ikn gut von clsn 5psizsn
untsrscksictsn lcsnn I» vsks

«in ttsrr
bsi uns

»r krogts, ob sr sin-
mol sinsn i>nontel on-
probieren «iürfts. ^r
wollt« iiin obor nock
nick» icouksn, or,t
»oötsr, iogts sr. Ali
«r ikn nun onkotts,
ging sr mskrsrs ^ols
ciorin kin uncl ksr, bs-
»ok sick von link» unci
von rsckti, von vorn
uncl von kintsn. Ack,
wiiivn 5i« wo»,"
meint« sr »cklisolick,
ick bskolts ikn o'ock
lieksr glsick on." ^o,
so gskt cio» mit cisn
oroiiwsrtsn tV»ön»sln
ksi cisr

kut« Nerrenlcontelclion

VVoklsn, Zug, Zürick. N-poli

Von msinsr Zcknslclsrin Issss ick mir sins
Ztottmustsr-Xollslction icommsn. Xlsin /v,srgot
lzlsttsrt cisrin unci ssgt zu mir: «vu, jV^srns,

iusg, ctss gslz s ksrzigs lcöclcli tür mi»I Ick
sntgsgns: «Wsnn clu immsr sckö brsv kisckt,
clsnn ckunzckt vom zslzs siz ülzsr!» Osrsut
/Vtsrgot: «OK js, tV>sms, lziz cisnn kst'z vo ciem
Zcktott zcko Isng e Icsi msk!» Xsri

»

klsulick Icsm msins, gslincis suzgscirüclct,
zskr vollzcklsnlce Zckwsgsrin zu öszuck. ösim
Iss trsgt mick unzsr Iclsinsr lürg peiniick isut
uncl clsutlick: «k'soi, worum izck 'z Isnti ülzsr-
sll s zo gzckwulls?» /V^sx

Ost- VcTtSt-

Osr Vstsr übernimmt ss, cisn KIsinsn
mit einem Zcklstlisclcksn in 8cklst zu
singen. V/is nun ciis /Vtuttsr nicktz mskr
kört, kstritt sis sut cisn l^uhsoitzsn ciss
Nimmsr unci trägt Isiss: «Zckistt sr?»

«8i, /Vvsmms», antwortet cier Kleine
unci zeigt sut cisn Vstsr.

(«SZ». Auz Oomsnics cisl Lorrisrs)
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